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Jeder Christ, Sagt er, er 1 Versuchung gerät, den falle sc1 besser, keine politische Bewegung er-
Kommunismus auch nNnur teilweise unterstützen, ehe er stutzen und das iNNere Leben der Kirche stärken. Nıe-
ZUur Macht gekommen ıIST, sollte sich über die Erfahrungen mals aber dürfe IMNa  — als Christ den Kommunisten ZUE

acht verhelfen.der etzten Jahrzehnte Rechenschaft geben Im Zweifels-

Die Stimme des Papstes
Ein apostolischer T1e an die Iker uDblands

AÄAm 24 Jali hat der Osservatore Romano e1n feierliches fromme Verehrung (Sottes un: der Allerseligsten Jung-
Papstwort alle Völker Rußlands veröffentlicht das frau ı reichem aße ausgezeichnet hat
MLE dem Datum des Juli unterzeichnet zsE und mMLE den Niemals haben Wır aufgehört, Gott 1 Gebet bitten,
Worten Sacro ANNO beginnt Dieses Schreiben daß Cr euch MIL SC1INECIN Licht un: SC1INCT göttlıchen
SE e1N eINZIZATTIZES Ereignis, ayeıl die Obersten Hırten Hıltfe beistehe un dafß jedem einzelnen von euch gebe,
der hatholischen Kirche sezt den frühesten Zeiten, die daß zugleich IN1IT dem gerechten, jedem 7zustehenden
Apostel selber sıch ıhren öffentlichen Kundgaben Wohlstand auch JENEC Freiheit yenteße, durch die jeder

NUuUY die CIRENE Herde gewendet aben; und WEeNnNn menschliche Würde schützen, die Lehren des wahren
Leo IIT ZWEL Hirtenbriefe nıchtkatholische (Jemeın- Glaubens kennenlernen und Gott die schuldige Verehrung
schaften richtete, einmal die Engländer, das andere ann Und dies nıcht Nur NNEeCICIH Heıligtum
Mal die Kopten, doch beide Male, S$2€ ZUuY ück- des CIECNCNH Gewissens, sondern auch offen, den Betät1-
hehr ZUY alleinigen wahren Kirche aufzufordern ZungCH des öffentlichen und Lebens
145 KT 25 der der sıch C212 nıcht hkatholisches
olk wendet ohne die rage der Wiedervereinigung dey Rückblick auf die Beziehungen Rußlands
Orthodoxie MEF Rom auch NuYT herühren ZU' Heiligen Stuhl Mittelalter

geben diesen Abpostolischen Brie} EILZENET Bearbei-
LUNgZ nach matikanischen Presseübersetzung wieder, Im übrigen aber wıißt ohl daß Unseren organgern
(die Zwischenüberschriften fammen DO  > UNS) nıchts mehr Herzen lag, als euch ihr Wohlwollen

ZEISCH un euch ihre Hılfe, sıch Gelegenheıit
bot anzubieten Ihr wiıßt, daß die Apostel der West-PIUS X11 s)aven, dıe heiligen Cyrillus un Methodius, die

den geliebten Völkern Rußlands Vorfahren IMN der cQhristlichen Religıon auch die Kultur
Gruß un Apostolischen egen rachten, die wıge Stadt aufsuchten, sıch ihre apOStO-

lische Tätigkeıit durch dıe Autorität der römischen apsAls das Heilige Jahr sıch SC1NEIMNM glanzvollen Ende nahte bestätigen lassen Als S1IC Rom Einzug hıelten, R1Ngun es Uns durch gnädige Fügung der göttlichen Vor- ıhnen Unser Vorgänger Hadrıan 11 „begleitet VO Kle-sehung vergönnt Wafr, die Aufnahme der Allerseligsten rUuS un VO gläubigen olk un großen Ehrenbezei-Jungfrau un Gottesmutter Marıa MMI Leib un Seele 1ı
ZungCch (Leo 111 Ep Enc „Grande UnNUu:den Hımmel tejerlich als Dogma verkünden, brachte vol 11 129) Er lobte un bestätigte S$1C un CI -

Uns inNe große Zahl VO  3 Gläubigen AausSs allen Teılen der
Welt ihre unermeßliche Freude darüber ZUuU Ausdruck nNAanntfe S1IC nıcht NUur Bischöfen, sondern ahm selbst

die Weihe INIL der gyrößten Feijerlichkeit der Rıten VOL
Unter ıhnen ftehlte nıcht solchen, die Uns ıhren Was NUu  $ CUTEC Vorfahren betrifft, suchten die PäpsteDankschreiben eindringlıch baten, das ZESAMTLE russische

9 WEn die Umstände NUr erlaubten, INIL ıhnen
olk seinNner gESCENWALISCN Not dem Unbefleckten Her- freundschaftliche Beziehungen treten oder diese
zen der Allerseligsten Jungfrau Marıa weıhen Diese stärken Deshalb schickte Jahre 977 Unser Vorgäanger
Bıtte WAar Uns besonders wıillkommen Denn WEeNnN Un- Benedikt VII Gesandte dem Fürsten Jaropolk dem
sere väterliche Liebe auch alle Völker umfaßt, wendet Bruder des berühmten Wladımıir Zu dem Großfürsten
SIC sıch doch besonderer VWeıse denen Z die sıch auch Wladıimıiır celbst durch dessen Einflufß un: Förderung
wenn SIEC durch den Lauf der geschichtlichen Ereijgnisse Z erstenmal Uure] olk der qQhristliche Name Uun:
ZU größten eıl VO  3 diesem Apostolischen Stuhl die qAÄristliche Kultur aufleuchteten, sandten Unsere Vor-
sınd doch den qQristlichen Namen bewahrt haben un: SansScCI Johannes Jahre 991 un Sılvester 11
sıch nıcht 1Ur Lage befinden, die iıhnen außer- Jahre 999 Gesandtschatten Wladıimir erwiderte darauf
ordentlich schwer macht, Unsere Stimme hören un freundlich iındem Legaten den gCNANNTIEN
die Lehre der katholischen Wahrheit kennenzulernen, Päapsten entsandte Dabe1i 1St bemerkenswert, daß
sondern die durch verhängnisvolle sophistische der Zeıt, als dieser Fürst Völker ZuUu Glauben
Künste dazu verführt werden ollen, die Vorstellung VO  } die Religion Jesu Christ1 aufrief, sowohl die MOTSCH-
Gott un den Glauben ıhn verwerten. ländische WI1C die abendländische Christenheit mM1t dem
Kaum Wır ZUrr päpstlichen Würde erhoben, römiıschen apstals dem höchsten Oberhaupt der SCSAM-
wendeten Wır Uns euch dem fast unermeßlıch großen LenNn Kirche verbunden WwWar.

olk das sıch der Geschichte durch Heldentaten, Ja noch mehr Geraume eit spater, nämlich ı Jahre
Vaterlandsliebe, Arbeitsamkeıt, Sparsamkeıit un durch 1075 sandte uer Fürst Isjaslav seinNnen Sohn Jaropolk



apst Gregor VII Dıieser Unser Vorgänger unvergeß- tcNn, selbst den Begnff des höchsten Gottes den Her-
lichen Andenkens schrieb den Fürsten un ÖL - zen auszureißen, haben iıcht NUr diese Päpste selbst glü-
lauchte Gemahlın „Euer Sohn der die heilıgen Statten hende Gebete ZU Vater der Erbarmungen und Quell
der Apostel besuchte; kam Uns un bat, ındem dem allen T rostes (2 Kor gesandt, sondern auch öffent-
hl Petrus, dem Apostelfürsten, das Gelöbnıis der 1reue iche Fürbitten angeordnet So verfügte apst 1US X
ablegte, darum, N: eıch als Geschenk des Petrus Jahre 1930 daß Tage des hl Josef des Patrons
ZUS Unseren Händen empfangen dürfen, wobei der Kırche, „ J1 der Basilika Sankt Peter Gott
fest versicherte, Bıtte se1 durch CUTC Zustimmung dem Herrn der Religionsverfolgung Rußland
rechtskräftig un: gesichert, wenn S1IC durch die Gnade un SECEMEINSAMC Gebete dargebracht würden (AAS 1930

dem Schutz der apostolischen Autorität gewährt 300) Er selbst ahm der teierliıchen Sühnestunde -
würde Da Wunsch un Bıtte gerechtfertigt erschienen, ungeheuren frommen enge persönlich teı]

Darüber hinaus mahnte GT alle teijerlicher Anspracheeinmal Zustimmung, dann auch der
Frömmigkeit des Bittstellers, haben Wır diesem Aatt- Konsistorium Wır INUSsSCN Christus, den Erlöser des
gegeben un haben ihm die Leitung Reiches vVon Menschengeschlechtes, anflehen, daß den unglücklichen
seiten des h] Petrus übergeben der Absıcht un IMN1t Kindern Rußlands Friede un Freiheit wiedergeschenkt
dem brennenden Wunsch daß der Petrus euch un: werden Wır wünschen, daß dieser einung, Nam-
uer eich un a 11 Besitz bei Gott durch Für- lıch für Rußland JENC Gebete verrichtet werden, die Un-
bıtte schütze un: CHGTr Land Besitz lasse, rie- ser Vorgänger Leo 111 den Priestern MIiIt den Gläubi-
en, Ehren un uhm bıs ans Ende Lebens“ (Gre- gCH nach der heiligen Messe beten vorschrieb Bischöfe,
SOI VI1I Registrum, 1 Z /4, Monum Germ hıst Welt- un Ordensklerus OSCNH 1e5$ ıhren Gläubigen un
C select. IL, 236) jedem, der der heiligen Messe beiwohnt, M1L allem Eifer
Ebenso bemerkenswert un höchst bedeutsam 1ı1SEt CS, daß CINDTaSCH un IN wıeder daran erinnern“ (ebda
der Metropolit Isidor VO  3 Kıew auf dem C(kumenischen 301)
Konzil von Florenz das Dekret unterzeichnete, IMI dem Diese Ermahnung un Anweıisung wiederholen un: be-
die Einheit der morgenländischen un abendländischen kräftigen Wır VO  3 Herzen, da die relig1öse Lage bei euch
Kirche der Autorität des römischen Bischofs fejer- der Gegenwart gewıß nıcht besser geworden 1SE und
lich bekräftigt wurde, und ZWar für Kırchen- auch Wır Völkern gegenüber VO der gleichen
PTOVINZ, also auch für das ZESAMTE russische eich An schöpflichen Liebe un orge eseelt sind
dieser fejerlichen Vereinbarung der Einheit hıelt CI,
WEeiL 6S bei ıhm lag, Lreu 15 sein Lebensende fest. Die Bemühungen Pıus XII zuährend des etzten Krieges
aß ı der Zwischen- un Folgezeıt durch die ungünst1- Als der letzte turchtbare Jange Krieg ausbrach, haben
gCn Verhältnisse die gegENSECILISE Verbindung schwieriger Wır durch Ansprachen, Mahnungen un Werke alles, w as
un folglich auch cie Gemeinschatt erschwert Uns NUr möglıch WAarT, gELAN, damit die Zwietracht durch
wurde, obwohl bis Zu Jahre 1448 eın amtliıches oku- gerechten Frieden geheıilt würde, alle Völker sıch
ment vorliegt, durch das ure Kırche die Trennung VO ohne Unterschied der Rasse £reundschaftlich und brüder-
Apostolischen Stuhl erklärt häatte, dart Ma  } jedoch keines- lich vereinten un zugleich auch größerem Wohl-
WCpS den slavıschen Völkern ZUr ast legen, aber auch stand gelangten.sicher N!  cht nseren Vorgäangern, die diese Völker JE- Nıemals, auch nıcht ı Zeıt, kam C1inNn Wort Aus Un-
der eit väterliıch 1ebten un ihnen, wenn möglich Mund, das der kriegführenden Parteijen
Wäafl, jeder Weıse ihre orge un Hılfe angedeihen hätte ungerecht oder verletzend erscheinen können Ge-
lıeßen wıß haben Wır, Unsere Pfliıcht Wal, jedes Unrecht

Dıie Päpste der eıt und Rußland un jede Rechtsverletzung verurteiılt ber Wır
VWeıse, die alles SOrgsam vermied WAas, WwWenn auch

Wır übergehen C1iNE Anzahl geschichtlich bedeut- Unrecht, Anlaß größeren Leiden tür die er-
Dokumente, AauUs denen das Wohlwollen Unserer drückten Völker h:  atte werden können Als INnan aber VO  ;

Vorgänger für CHTrTE Natıon hervorgeht Wır können Seite ruck ausübte, Wır möchten irgendeineraber iıcht unterlassen, WEN1ISSTENS urz auf das hınzu- Form, mündlıch oder schriftlich den Rußland
WCISCH, W as UuU1NseIr«c Vorgänger Benedikt un 1US XI Jahre 1941 begonnenen rıeg billızen, haben Wır Uns
en, als nach dem ersten Weltkrieg besonders den niemals darauf eingelassen Wır haben 1es 25 Fe-
südlıchen Provınzen Landes ungezählte Scharen von bruar 1946 VOTr dem Kardinalskollegium un allen Ver-
Männern, Frauen un unschuldigen Kiındern Von schwer- retern des beim Heiligen Stuhl beglaubigten dıploma-
ster Hungersnot un außerstem Elend heimgesucht WUur- tischen OFrpSs offen erklärt (AAS 1946 154)
den Beide Papste sandten väterlicher Liebe
Landsleuten Lebensmittel Kleider un bedeutende NAan- Verurteilung der Irrtümer, aber Liebe den Irrenden
zielle Beihilfen, die der yroßen katholischen Familie Wenn die Sache der Religion, der Wahrheıit, der
der SanzCch VWelt gesammelt worden ftür JENC Gerechtigkeit un: der qAristlichen Kultur geht, können
schwer heimgesuchte Bevölkerung, a1l diesen Hun- Wır gewiß ıcht schweigen. ber 1ISt Unser Wunsch
gernden un Unglücklichen helfen un WENI1IgSTENS un das Zıiel a 11 Unsrer Bıtten, daß alle Völker nıcht
etw2a ihre schwere Not ındern Unsere Vorganger durch Waffengewalt, sondern durch die hohe Würde des
suchten aber nıcht NUur den materiellen, sondern nach echts regıert werden CN, daß jedes olk S1  c ıNNer-
bestem Vermögen auch den auftauchenden seelischen Be- halb der Grenzen des EISCNCNH Vaterlandes der bürger-
dürfnissen abzuhelfen Im Hinblick auf die relig1öse lıchen un relig1ösen Freiheit erfreue un: Eintracht
Lage, die bei euch dadurch VELrWOIICH un trostlos un: Frieden un: m tatıgen Leben hingeleitet
wurde, daß die Gottesleugner und Gotteshasser versuch- werde, durch das sich jeder Bürger die nNnOotIgenN Miıttel tür



Nahrung un: Wohnfing WIe auch für einen mafßvollen Gottesdienst stattfindet. ber Ü stellt eın weıthin $1'  cht-
Lebensunterhalt für die eigene Famlıulie eschaffen kann. bares Zeugnis für die Liebe Vorfahren ZUur Gottes-
Unsere VWorte un Ermahnungen richteten un richten utter w1e für uIe eigene dar
sıch alle Staaten; daher auch euch, die ıhr. Unserem Nun wIissen Wır aber, daß nıemals die Hoffnung auf Ret-
Herzen immer nahe seid un deren Drangsale Wır nach tung und eıl schwinden kann, die AllerheiligsteKräften ındern trachten. Jeder, der nıcht die Lüge, Gottesgebärerin miıt wahrer und lebendiger Frömmigkeitsondern die Wahrheıit lıebt, weıß, daß Wır 1mM Laufe des verehrt wird. Wıe schr sıch auch die Mächtigen und
vergangenen furchtbaren Krieges VO  ; keiner Parte1 ab- Gottlosen anstrengen, den qAristlichen Glauben un diehängig KeN. Das haben Wır immer wıeder iın. Wort un christlichen Tugenden Aaus den Herzen der Menschen
Tat bewiesen. Unsere brennendste Liebe gilt vielmehr al- reißen, w1e schr auch Satan selber diesen widerchristlichen
len Nationen, auch Jjenen, deren Regierungen ıhre Feind- Kampf entfacht und schürt Ww1e der Völkerapostel ver-schaft den Heiligen Stuhl offen kundgeben, auch kündet hat „Unser Kampf gyeht nıcht Fleisch un
jenen, bei denen die Feinde CGottes alles Christliche, alles Blut, sondern die Mächte, die Gewalten,auf Gott Bezügliche leidenschafrtlich bekämpfen un AZUS die Herrscher dieser finsteren Welt, die bösen
den Herzen der Bürger Au suchen. Dem Auftrag Geister dem Hımmel“ (Eph 6, 12) Marıias
Jesu Christi gemäß, der dem Apostelfürsten Petrus — des- Schutz waltet, können die Pforten der Hölle ıcht siegen.
sch unwürdiger Nachfolger Wır sind die Herde Denn s1e 1St die gütige un mächtige Mutltter Gottes un
der Christenheit hüten übergab (Joh 21, 15—17), Unser aller Mutter, un nıemals 1st 6S gehört worden, daß
gilt Unsere Liebe wirklıch allen Völkern, un jedem VO  3 die Menschen ıhr ıhre Zuflucht un ihren
ıhnen möchten Wır das irdische un das ewige eıl VOLr- mächtigen Schutz nıcht gefunden hätten. Verehrt s$1e also
mitteln. Sıe alle betrachten Wır in yleicher Weıse als weıterhin, wıe ıhr gewohnt se1d, mMIL1t ylühender An-
Unsere geliebten . Söhne, auch wenn S1e miıteinander 1im dacht: liebt S1e un ruft s1e mMI1t den bei euch gebräuch-Krieg liegen oder ıhr erwürfnis durch drohende Worte lıchen Worten: „Dir alleın 1St gegeben, heiligste undun gefährliche gESPANNTE Zustände ZU Ausdruck brin- reinste Mutter Gottes, ımmer erhört werden“ (Acathı-
SCH. ichts anderes wünschen Wır, nıchts anderes erbit- STUS Fest1 atr. De1 Genitricis: Kondak 3
ten Wır sehnlıcher von Gott für s1e ım Gebet als CN-
seitige Eıntracht, gerechten un wahren Frieden und einen Gebet ZUYT Mautltter Gottes
immer größeren Wohlstand. Und wenn einige VON ıhnen, Geme1insam mi1t euch flehen auch Wır demütig ihr, daßdurch Lüge un Verleumdung irregeführt, sıch offten als der qAhristliche Glaube, Licht und Schutz des menschlichenUnsere Feinde bekennen, Ö sind Wır doch ihnen CN- Lebens, be1 den Völkern Rußlands stark bleibe unüber VvVon größerer Teilnahme un Liebe erftüllt.
Gewiiß haben Wır, WwIıe die Gewissenspflicht Unseres

wachse un alle Listen, alle rrtümer un trügerischen
Machenschaften der Religionsfeinde abgewehrt un weıitAmtes verlangt, die Irrtümer verurteılt un zurück- von euch gewlesen werden: daß die öffentlichen un: prf1-gewlesen, die die Parteigänger des gottlosen Kommunis-

INUS lehren un Z.U; größten Schaden ıhrer Mitmenschen Sıtten bei euch MI1It den Vorschriften des Evange-
l1ums übereinstimmen mOögen; daß die Katholikenverbreiten suchen. Die Irrenden aber weıisen Wır nıe euch, wenn auch der Hırten beraubt, dem AÄnsturm derzurück, sondern wünschen, daß S1e auf den rechten Weg Gottlosigkeit stark un furchtlos bis ZUuU ode standhal-der VWahrheıit zurückkehren. Gerade weıl Wır euch mit

väterlicher Liebe lieben und CUEGT eıl suchen, haben Wır ten  9 da jene echte Freiheit, die dem Menschen, dem Bür-
SCI, dem Christen zukommt, allen, wı1ıe recht iSt,diese ügen, die obendrein noch oft mi1t dem Schein der wiedergegeben werde, VOT allem der Kırche, die den gyÖtt-Wahrheit auftreten, aufgedeckt un widerlegt. Denn Wır

wı1issen mMIt absoluter Sıcherheıit, daß euch ZUS diesen Irr- lıchen Auftrag hat, allen Menschen die VWahrheit un die
Tugend lehren: daß endlich der wahre Friede wiedertümern I_ der yrößte Schaden erwachsen kann. Sıe geliebten Volke un dem ganzecn Erdkreis auf-reißen Seelen ıcht NUr jenes übernatürliche leuchte. est gegründet auf Gerechtigkeit un VO  $ brüder-Licht un jenen hıiımmlıschen T rost AUuUS, den Frömmigkeıit lıcher Liebe genährt, möge alle Völker glücklich Je-un Gottesverehrung gewähren, sondern S1e berauben nemmm gemeinsamen Wohlstand der einzelnen w1e der Völ-euch auch der menschlichen Würde un der jedem Bürger ker führen, der AZUS gegenseıtiger Eintracht erwächst.zustehenden gerechten Freiheıit. Möchte doch Unsere liebevollste Multter ihre gütigen
Augen auch jenen zuwenden, die die Kampftrupps derZuspruch ze Gläubigen Gotteshasser un: Gottesleugner organısıeren un die tre1i-
bende Kraft iıhrer Tätigkeıit S$1iIn Möchte S1e ıhren Ver-Wır wissen, daß sehr viele VO  — euch 1mM innersten Heıilig-

£Uu:  3 ihres erzens cAristlichen Glauben testhalten un: stand MIt himmlischem Lichte erleuchten un:! ihre Herzen
den Feinden des Glaubens in keiner Weiıse nachgeben. Ja durch die yöttlıche Gnade ZU! H;i1e führen.
S1e verlangen mıit aller Kralft, die cQAristliche Lehre, die

Weihe Rußlands das Unbefleckte Herz Marzugleıch auch das einz1g sichere Fundament des Staates ist,
N:  cht NUur privat un 1m Geheimen, sondern, wenn MÖg- Damıt Unsere und UTE Gebete eichter Erhörung findén,lich, auch in aller Offentlichkeit, w1e freien Menschen un euch einen besonderen Beweıs Unseres Wohlwol-
entspricht, bekennen. Wır wıssen auch — und das lens geben, weıhen Wır heute 1in besonderer Weise alle
erfüllt Uns zutiefst mit T rost und Hoffnung daß ıhr Völker Rußlands dem Unbefleckten Herzen der Jung-
die Allerseligste Jungfrau un: Gottesmutter Marıa M1t £räulichen Gottesmutter, SO wI1Ie Wır VOr einigen Jahren
innigster Frömmigkeıt ehrt und liebt un: ihre heilıgen die Welt diesem Unbefleckten Herzen geweiht
Bılder verehrt. Wır wIissen, daß 1mM Kreml] selbst eın He1- haben Wır tun in dem testen Vertrauen, daß durch
lıgtum Ehren der ın den Hiımmel aufgenommenen den mächtigen Schutz un die Hılte der Allerseligsten
Gottesmutter steht, in dem eute allerdings leider ein Jungfrau Marıa Unsere, ECHTeE und aller Gutwilligen Ge-
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den wahren Frieden, di rüderliche Eintracht, aller Not der Gegenwart beistehen und MOSEC vonR die Freiheit, diejedem zusteht, VOTLT allem der Kirche, iıhrem göttlıchen Sohn für Geist Lıcht, das
öglichst bald glücklich ertfüllt werden. Wenn ihr Cuer VO Hımmel STAMMET, un für ECUTC Seelen Tugend un

Gebet MmMIt Uns un allen christlichen Völkern vereint,; Kraft erflehen, auf daß ihr IMIL Hılfe der göttlichen
MOSC durch dieses Flehen das heilbringende eich Christi Gnade allen Irrtum un alle Gottlosigkeit sıegreıich u  .  ber-

wiıinderallen Teilen der Welt fest gyegründet werden, „das
eich der VWahrheit un des Lebens, das eich der He1- Gegeben Rom bei Sankt Peter, Juli dem Feste
ligkeit un der Gnade, das eich der Gerechtigkeit, der der hll Cyrillus un Methodius, Jahre 1952 dem
Liebe un des Friedens“ (Prät des Christkönigs--Festes) Jahre Unseres Pontifikates
Demütig bitten Wır die mildreiche Mutter, s1ie INOSC euch 1US X I1

Instructio über die akrale uns

Die Oberste Kongregatıon des Heiligen Offiziums hat 3 et Reliquiis Sanct et SaCrıs Imagı-
unı folgende Anweisung über die sakrale Kunst nıbus)

die Ordinarien herausgegeben, die der Osservatore Ro- Damıt die Vorschriften des Konzıils VOoOn TIrnent ber
die heiligen Bilder gEIreCu ausgeführt werden, fügt Ur-

MANO 20 Juli veröffentlicht hat UN) die TO17Y CL  ' ban 111 besondere Weısungen hınzu Er bestätigtner Übersetzung wiedergeben (Die Zwischenüberschriften W as den ugen der Gläubigen SECZEIST wird darf
tammen V“O  S der Schriftleitung nıcht ungeordnet un ungewohnt wirken, sondern soll

Frömmigkeıt un Andachrt wecken (SacrosanctaDie kirchliche Kunst hat, schon iıhrem Namen nach die
Aufgabe un Pflicht, der Würde des Gotteshauses VOT- Tridentina, die LL1C11515 L 3.rtii annoO MDCXLII

Bullarıum Romanum, Taurinen edıt1i0, 171)züglicher Weıse dienen un Glauben un: Frömmigkeit Schließlich taßrt der Codex lurıs Canonicı die gesamtederer fördern, die sıch der Kirche versammeln,
den heiligen Feiern beizuwohnen un: himmlische Gaben Gesetzgebung der Kirche über die sakrale Kunst ıhren
erflehen. Daher ı1S5E SiIE VO  3 der Kırche ı MMITt wachem Hauptpunkten (Kan 485 1161 1162 1164

1178 1261 1268 12696 I 1279 1280 1385Eıter un unermüdlicher orge gepflegt worden Sıe sollte Besondere Erwähnung verdienen die Vorschriften desvöllıg MI ıhren (sesetzen übereinstimmen, die der lau-
benslehre und der rechten Askese entspringen S daß S1e

Kan 2161 durch den die Ordinarıen verpflichtet
den, darüber wachen, „dafß VOTr allem den (Sottes-

mMI1It vollem echt den 'T ıtel heilıgen Kunst tür sich diensten ıchts Glaubensfremdes oder INIL der kirchlichenAnspruch nehmen annn
In diesem Zusammenhang verdienen die Worte des selı- Überlieferung Unvereinbares zugelassen wird“  » fterner

Kan 1399, KZ durch den „ohne der Druck ıJeS-
SCH Papstes 1US Erwähnung, der Rıchtlinien tür lıcher Art VO  3 Bildern . . verboten wird . J1e demdie Kirchenmusik aufgestellt hat „Nıichts Gottes-
aus VOLr sıch gehen, W as die Frömmigkeıit un: Andacht Sınn un: den Vorschriften der Kirche nıcht entsprechen“.
der Gläubigen SsStOren oder auch NUr mindern könnte, 145 K un die Überlieferungnıchts, w as begründeten Anlaß Wıderwillen oder Är-
CINIS zäbe, nichts VOTLT allem, w as der Stätte des Auch NECUCTCTI Zeit hat der Apostolische Stuhl abwegige
Gebetes un der Majyestat Gottes nıcht würdig Ware un: unwürdige Formen der kirchlichen Kunst verurteilt
(Motuproprio TIra le sollecitudinı, Z Nov 1903 Acta Keın Gewicht besitzt der Einwand die kirchliche Kunst
Pır X Vol 75) sıch den Bedürfnissen un: Verhältnissen der

eit NDASSCH. Miıt der cQhristlichen Gemeinschaft entstan-

Rückblick auf die kiyrchliche Gesetzgebung den, hat die sakrale Kunst ihre CISCHNCNH Ziele, von denen
ZUuTr sakralen Kunst s1ie njıemals abweıichen, ihre CISCNC Aufgabe, die sie

siıch nıemals verfehlen darf Als 1US seligen Angeden-
Deshalb hat schon von den ersten Jahrhunderten der ens bei der Eröfinung der Vatikanıschen 1na-
Kırche das Z we1iliftfe Nicänische Konzıl die aresie der kothek über die sakrale Kunst sprach erwähnte die ‚—

Bilderstürmer verurteıilt, die Verehrung der Heıligen- „NCUC Kunst un: fügte die ernsten Worte hın-
bilder bestätigt un diejenigen mMIt den schwersten Straten „Im übrıgen haben Wır 6S schon mehrtach gegenüber
edroht, die sollten, „ruchlos 9 annern der Kunst un kirchlichen Oberhirten Dr
W as die kirchlichen Satzungen verstößt“ (Actıo 7a sprochen Unsere Hoffnung, Unser rennender Wunsch
et ultima definitio Synodı 2le Mansı, Sacr. Conc. XILL, Unser Wılle ann NUur der SCIN, daß das kanonische Gesetz
col. 730) befolgt werde, wI1e 6S Codex lurıs Canonicı klar for-
Das Konzıl VO  3 T rient veröffentlicht ı seiner 25 Sıtzung muliert un festgelegt IST, daß nämlıch eine solche Kunst
sehr (Cesetze über die cQhristliche Ikonographie un nseren Kirchen icht zugelassen, noch 1e] WENISCI
schließt mMIt der ernsten Mahnung die Bischöfe aber aufgefordert werde, S1C bauen, umzuformen un

auszuschmücken. Dagegen öffnen Wır wWweEei1L alle Tore un:Schließlich sollen die Bischöfe dieser Angelegenheit
die srößte Wachsamkeit un orge aufwenden, daß nichts begrüßen aufs herzlichste jede gute Ffortschrittliche Weiıter-
der Ordnung widerspricht, nıchts verkehrt oder übereılt entwicklung der un ehrwürdigen Überlieferungen,
eingefügt wird nıchts weltlich und unehrbar wirkt, da die vielen Jahrhunderten qAristlichen Lebens, bei
dem Gotteshaus Heiligkeit CSS X XV De großer Verschiedenheıit der Umwelt un der soz1ialen und
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